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(57) Die Erfindung betrifft einen Kanister 3 zur Auf-
nahme pumpfähiger Medien, insbesondere zur Aufnah-
me thixotroper und/oder eindickender Fluide, wie bei-
spielsweise thixotroper und/oder eindickender Farbpig-
mentpräparationen, mit einer dem Kanister 3 zugeord-
neten Abzugseinrichtung 10, mittels der ein im Kaniste-
rinnenraum 12 aufgenommenes pumpfähiges Medium
aus dem Kanister 3 abziehbar ist Erfindungsgemäß weist
der Kanister 3 wenigstens ein Vibrationselement 18 auf,
mittels dem eine sich im Kanisterinnenraum 12 ansam-
melnde und einen nicht pumpfähigen Zustand einneh-
mende und dadurch nicht aus dem Kanisterinnenraum
12 abziehbare Materialanhäufung des pumpfähigen Me-
diums in einen pumpfähigen und mittels der Abzugsein-
richtung 10 abziehbaren Zustand überführbar ist. Weiter
betrifft die Erfindung ein Verfahren sowie eine Dosiervor-
richtung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kanister zur Aufnah-
me pumpfähiger Medien, insbesondere zur Aufnahme
thixotroper und/oder eindickender Fluide, wie beispiels-
weise thixotroper Farbpigmentpräparationen, nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1, ein Verfahren zum Abzie-
hen eines pumpfähigen Mediums, insbesondere eines
thixotropen Fluids, wie beispielsweise einer thixotropen
Farbpigmentpräparation, aus einem Kanister nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 15, sowie eine Dosiervorrich-
tung zur dosierten Abgabe von Farbpigmentpräparatio-
nen nach Anspruch 17.
[0002] Derartige Kanister oder Behälter finden zum
Beispiel bei der Ausgabe von Farben in sogenannten
Farbdispensern Verwendung. In diesem wird eine große
Zahl verschiedener Farbtöne reproduzierbar aus einer
wesentlichen kleineren Zahl an Grundfarben (Farbpig-
mentpräparationen) zusammengestellt. Derartige Farb-
dispenser sind aus der Praxis allgemein bekannt und um-
fassen regelmäßig ein Gehäuse, in dem verschiedene,
die Farbpigmentpräparationen enthaltende Kanister un-
tergebracht sind. Diese Kanister sind über fluidleitende
Verbindungen mit einer Pumpvorrichtung verbunden, die
wiederum mit einer Dosiereinheit strömungstechnisch
verbunden ist. Mittels eines derartigen Farbdispensers
können somit vorgegebene Farbtöne reproduzierbar zu-
sammengemischt werden, wobei die einzelnen Bauteile
konkret mittels einer Rechnereinheit angesteuert wer-
den, in der verschiedene Farbzusammenstellungen ge-
speichert sind. Die Ausgabe des Mediums erfolgt regel-
mäßig über einen Dosierkopf der Dosiereinheit, der meist
mehrere Ausgabedüsen zur Zudosierung in ein, eine Ba-
sis, zum Beispiel eine weiße oder transparente Farbe,
enthaltendes Behältnis aufweist.
[0003] Ein derartiger Farbdispenser ist beispielsweise
aus der EP 2 781 257 A1 bekannt. Die dortigen Kanister
weisen jeweils eine dem Kanister unmittelbar zugeord-
nete Fördereinrichtung auf, mittels der ein im Kanister
aufgenommenes pumpfähiges Medium über eine Venti-
leinrichtung gesteuert abgezogen werden kann. Die Ven-
tileinrichtung ist so ausgebildet und ansteuerbar, dass
zumindest ein Teil einer aus dem Kanister abgezogenen
Menge an pumpfähigem Medium wieder in den Kanister
zurückförderbar ist. Die Fördereinrichtung selbst ist
durch eine am Kanister angeordnete Pumpe mit einem
Pumpengehäuse gebildet, wobei die als Mehrwegeventil
ausgebildete Ventileinrichtung mit dem Pumpengehäu-
se verbunden ist, insbesondere das Pumpengehäuse
unmittelbar an ein Ventilgehäuse des Mehrwegeventils
anschließt.
[0004] Bei derartigen Kanistern kann es, insbesondere
in Verbindung mit thixotropen und/oder eindickenden
Fluiden bzw. mit thixotropen und/oder eindickenden
Farbpigmentpräparationen, gegebenenfalls in den der
Kanisterauslassöffnung abgewandten Bereichen bzw. in
den der Pumpe abgewandten Bereichen des Kanisterin-
nenraums zur Ansammlung von Material, insbesondere

in Form von einen nicht-pumpfähigen Zustand einneh-
menden und dadurch nicht aus dem Kanisterinnenraum
abziehbaren bzw. abpumpbaren Materialanhäufungen
des Mediums, kommen, was den Abzieh- bzw. Abpump-
vorgang in unerwünschter Weise beeinträchtigt bzw.
letztendlich zu einem unvollständigen Materialaustrag
aus dem Kanister führt.
[0005] Um derartige Materialanhäufungen zu vermei-
den, ist es bereits bekannt, die Thixotropie bzw. Eindi-
ckung mittels in Behälterhochachse ausgerichteten und
sich um die Behälterhochachse drehenden Rührwerken
zu brechen. Die Problematik hierbei ist aber, dass, ab-
hängig vom Fluid, durch Antrocknungseffekte Anhaftun-
gen an den Rührern bzw. dem Rührwerk auftreten kön-
nen und dadurch der Schichtaufbau immer größer wird.
In der WO 00/13918 A1 sind zum Beispiel derartige Rühr-
geräte gezeigt.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, einen Kanister zur Aufnahme pumpfähiger Medien
sowie ein Verfahren zum Abziehen eines pumpfähigen
Mediums aus einem Kanister zu schaffen, mittels dem
Materialanhäufungen von nicht-pumpfähigem Medium
im Kanisterinnenraum zuverlässig vermieden werden
können und somit eine vollständige Entleerung des Ka-
nisters ermöglicht wird. Eine weitere Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung ist es, eine Dosiervorrichtung zur Ver-
fügung zu stellen, die derartige Kanister aufweist bzw.
bei der ein derartiges Verfahren anwendbar ist.
[0007] Diese Aufgabe wird gelöst mit den Merkmalen
der unabhängigen Patentansprüche. Vorteilhafte Ausge-
staltungen hierzu sind Gegenstand der darauf rückbezo-
genen Unteransprüche.
[0008] Gemäß Anspruch 1 wird ein Kanister zur Auf-
nahme pumpfähiger Medien, insbesondere zur Aufnah-
me thixotroper und/oder eindickender Fluide, wie bei-
spielsweise thixotroper und/oder eindickender Farbpig-
mentpräparationen, vorgeschlagen, der eine dem Kanis-
ter zugeordnete Abzugseinrichtung, zum Beispiel eine
Pumpe, aufweist, mittels der ein im Kanisterinnenraum
aufgenommenes pumpfähiges Medium aus dem Kanis-
ter abziehbar ist. Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass
der Kanister wenigstens ein Vibrationselement aufweist,
mittels dem eine sich im Kanisterinnenraum ansammeln-
de und einen nicht-pumpfähigen Zustand einnehmende
und dadurch nicht aus dem Kanisterinnenraum abzieh-
bare Materialanhäufung des pumpfähigen Mediums in
einen pumpfähigen und mittels der Abzugseinrichtung
abziehbaren Zustand überführbar ist.
[0009] Mit einer derartigen erfindungsgemäßen Lö-
sung werden Materialanhäufungen auf funktionssichere
Weise beseitigt und dadurch sichergestellt, dass das sich
im Kanister befindliche pumpfähige Medium vollständig
aus dem Kanister abgezogen werden kann.
[0010] Desweiteren ergibt sich mit dem erfindungsge-
mäßen Vibrationselement der Vorteil, dass beim Rütteln
Gasbläschen erzeugt werden, die sich agglomerieren,
dann als größere Gasbläschen nach oben steigen und
eine vorteilhafte Entgasung des Fluids bewirken können.
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[0011] Unter eingedickten Fluiden werden hier vorlie-
gend insbesondere zähflüssige und/oder gelierende Flu-
ide verstanden.
[0012] Grundsätzlich könnte das wenigstens eine Vi-
brationselement an jeder geeigneten Stelle des Kanis-
ters angeordnet werden, um das Aufrütteln der Materi-
alanhäufung durchzuführen, zum Beispiel auch an der
Außenseite des Kanisters selbst, um den Kanister ins-
gesamt in Vibrationsschwingungen zu versetzen. Beson-
ders bevorzugt ist jedoch eine Ausgestaltung, bei der
das wenigstens eine Vibrationselement im Kanisterin-
nenraum angeordnet ist. Dadurch ist das wenigstens ei-
ne Vibrationselement genau dort angeordnet bzw. ein-
gesetzt, wo sich die Materialanhäufungen ausbilden,
was deren besonders funktionssichere Überführung in
einen pumpfähigen und damit mittels der Abzugseinrich-
tung abziehbaren Zustand bewirkt.
[0013] Da sich die Materialanhäufungen besonders
häufig im bodenseitigen Bereich eines Kanisterinnen-
raums bzw. im Bereich einer Auslassöffnung des Kanis-
ters ansammeln, ist es gemäß einer besonders bevor-
zugten Ausgestaltung besonders vorteilhaft, dass das
wenigstens eine Vibrationselement im, bezogen auf die
Hochachsenrichtung, bodenseitigen Bereich des Kanis-
terinnenraums und/oder im Bereich einer Auslassöff-
nung des Kanisters, über die das Medium aus dem Ka-
nisterinnenraum abströmt bzw. abgezogen wird, ange-
ordnet ist.
[0014] Gemäß einer weiteren besonders bevorzugten
Ausgestaltung ist vorgesehen, dass das wenigstens eine
Vibrationselement mit einem Schwingungserzeuger ge-
koppelt ist oder das wenigstens eine Vibrationselement
einen Schwingungserzeuger aufweist. Der Schwin-
gungserzeuger ist so ausgebildet, dass bei dessen Be-
tätigung das Vibrationselement in Vibrationsschwingun-
gen versetzbar ist und dass sich das Vibrationselement
bei dessen Nicht-Betätigung in einer nicht-vibrierenden
Ruhestellung befindet. Der Schwingungserzeuger kann
grundsätzlich auf unterschiedliche Art und Weise ausge-
bildet sein. Besonders vorteilhaft und funktionssicher ist
jedoch ein Schwingungserzeuger, der durch einen Ex-
zentermotor gebildet ist, das heißt durch einen vorzugs-
weise elektrisch, pneumatisch oder hydraulisch ansteu-
erbaren Motor gebildet ist, mittels dem ein, eine Umwucht
und damit Vibrationsschwingungen erzeugendes Exzen-
tergewicht angetrieben wird, insbesondere drehange-
trieben wird. Der Exzentermotor ist bevorzugt in einem
Motorengehäuse des Vibrationselementes flüssigkeits-
dicht aufgenommenen.
[0015] Das wenigstens eine Vibrationselement kann
gemäß einer besonders bevorzugten Ausführungsform
mittels einer Abstütz- und/oder Halteeinrichtung relativ
zu den ortsfesten Kanisterinnenraumwänden bewegbar
in dem Kanisterinnenraum abgestützt und/oder gehaltert
und/oder aufgehängt sein. Besonders bevorzugt ist da-
bei eine Ausgestaltung, bei der das wenigstens eine Vi-
brationselement mittels der Abstütz- und/oder Halteein-
richtung schwingend bzw. federnd in dem Kanisterinnen-

raum gelagert ist. Unter einer schwingenden bzw. federn-
den Lagerung wird dabei jede Lagerung verstanden, die
es ermöglicht, dass das Vibrationselement relativ zu den
Kanisterinnenraumwänden vibrieren zu lassen. Die
schwingende bzw. federnde Lagerung kann dabei auf
unterschiedliche Art und Weise erfolgen, wobei eine
durch elastisch rückfedernde Schwingelemente bewirkte
schwingende bzw. federnde Lagerung besonders bevor-
zugt ist.
[0016] Gemäß einer konkreten Ausgestaltung kann
die Abstütz- und/oder Halteeinrichtung durch eine Mehr-
zahl von, vorzugsweise voneinander beabstandeten,
Stützfedern gebildet sein, mittels denen das Vibrations-
element kanisterinnenraumseitig federnd, insbesondere
mit einer definierten Vorspannung, abgestützt und/oder
gehaltert und/oder aufgehängt ist. Diese kanisterinnen-
raumseitige Abstützung, Halterung und/oder Aufhän-
gung erfolgt besonders bevorzugt im Bereich der Kanis-
terinnenraum-Seitenwand und/oder an der Kanisterin-
nenraum-Bodenwand.
[0017] Das Vibrationselement weist gemäß einer be-
sonders bevorzugten konkreten Ausgestaltung eine Vi-
brationsplatte auf, und zwar insbesondere eine wenigs-
tens bereichsweise ebene Vibrationsplatte. Eine derar-
tige Vibrationsplatte ermöglicht vierfältige konstruktive
Möglichkeiten, die sich vorteilhaft auf die Ausgestaltung
der erfindungsgemäßen Lösung auswirken. So kann an
einer derartigen Vibrationsplatte auf besonders einfache
Weise der Schwingungserzeuger, insbesondere ein Ex-
zentermotor als Schwingungserzeuger, angeordnet wer-
den, zum Beispiel in einem dort ausgebildeten Motoren-
gehäuse aufgenommen werden. Das Gehäuse bewirkt
dabei eine vorteilhafte Abschottung des Exzentermotors
von dem umgebenden Medium und stellt somit eine funk-
tionssichere dauerhafte Betätigung des Vibrationsele-
mentes sicher. Desweiteren kann eine derartige Vibra-
tionsplatte im Kanisterinnenraum mit einem genau defi-
nierten Spaltabstand zu der Kanisterinnenraum-Seiten-
wand angeordnet werden und damit in gewünschter Wei-
se der Kanisterquerschnitt, bis auf den erforderlichen
Spaltabstand zur Ermöglichung der Vibrationsplatten-
schwingung relativ zu den Kanisterinnenraumwänden,
im Wesentlichen verschlossen werden. Ebenso kann ei-
ne derartige Vibrationsplatte auf besonders einfache
Weise beabstandet oberhalb einer Kanisterinnenraum-
Bodenwand angeordnet werden und auch dadurch das
ungehinderte Schwingen des Vibrationselementes rela-
tiv zur Kanisterinnenraumwand sichergestellt werden.
[0018] An der Vibrationsplatte selbst ist bevorzugt eine
Mehrzahl von randseitig in Umfangsrichtung voneinan-
der beabstandeten Stützfedern angeordnet, mittels de-
nen eine funktionssichere und zuverlässige Abstützung,
Halterung und/oder Aufhängung der Vibrationsplatte im
Kanisterinnenraum möglich ist. Gemäß einer hierzu be-
sonders bevorzugten konkreten Ausgestaltung wird vor-
geschlagen, dass die Stützfedern durch eine Mehrzahl
von, von der Vibrationsplatte abragenden und den Um-
fangsrandbereich der Vibrationsplatte nach außen in
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Richtung Kanisterinnenraumwand überragenden Feder-
schenkeln gebildet sind, die sich im montierten Zustand
der Vibrationsplatte an der Kanisterinnenraum-Seiten-
wand abstützen und die Vibrationsplatte, vorzugsweise
mit einer definierten Vorspannung, in dem definierten
Spaltabstand zu der Kanisterinnenraum-Seitenwand
halten. Dabei ist weiter eine Ausgestaltung besonders
vorteilhaft, bei der mehrere, bezogen auf die Plattene-
bene, nach oben und unten von der Vibrationsplatte ab-
ragende Federschenkel vorgesehen sind, die eine breite
Abstützung der Vibrationsplatte für einen sicheren Halt
derselben bzw. eine ausreichende Schwingungsmög-
lichkeit der Vibrationsplatte relativ zu den umgebenden
Kanisterinnenraumwänden ermöglichen. Besonders be-
vorzugt ist hierbei weiter eine konkrete Ausgestaltung,
bei der jeweils wenigstens ein von der Vibrationsplatte
abragender oberer und wenigstens ein von der Vibra-
tionsplatte abragender unterer Federschenkel eine Fe-
derschenkelgruppe ausbilden, die, bezogen auf die Sei-
tenansicht, V-förmig von der Vibrationsplatte wegragt
und somit eine besonders vorteilhafte Zweipunktabstüt-
zung in diesem Bereich ermöglicht.
[0019] Alternativ oder zusätzlich zu den eben be-
schriebenen Federschenkeln kann für die federnde La-
gerung der Vibrationsplatte auch vorgesehen sein, dass
an der im montierten Zustand der Kanisterinnenraum-
Bodenwand zugewandten Unterseite der Vibrationsplat-
te wenigstens eine Stützfeder angeordnet ist, die sich
dann ebenfalls bevorzugt im Bereich der Kanisterinnen-
raum-Bodenwand abstützt. Auch hierüber kann alterna-
tiv oder zusätzlich eine funktionssichere schwingende
Anordnung bzw. Halterung der Vibrationsplatte im Ka-
nisterinnenraum sichergestellt werden. Auch eine aufge-
hängte Lösung ist grundsätzlich möglich, bei der die Vi-
brationsplatte in dem Kanisterinnenraum über zum Bei-
spiel im Bereich der Kanister-Deckelwand angeordnete
schwingende Aufhänger aufgehängt ist.
[0020] Die Federschenkel liegen mit ihren freien En-
den bevorzugt direkt an der jeweils zugeordneten Kanis-
terinnenraumwand an. Gegebenenfalls kann aber auch
wenigstens ein Teil der Federschenkel mit den freien Fe-
derschenkelenden, vorzugsweise mittels einer Rastver-
bindung, in entsprechend zugeordneten kanisterinnen-
raumwandseitigen Aufnahmen lösbar festgelegt sein. Ei-
ne derartige lösbare Festlegung der freien Enden beein-
trächtigt das Schwingverhalten der Vibrationsplatte
nicht, stellt jedoch sicher, dass diese im Kanisterinnen-
raum nicht aufschwimmen kann. Zur Vermeidung eines
Aufschwimmens kann desweiteren gemäß einer alterna-
tiven oder zusätzlichen Ausführungsform vorgesehen
sein, dass die Vibrationsplatte mit einem Gewicht bzw.
mit einem Gewichtselement beschwert ist.
[0021] Die Vibrationsplatte selbst kann, insbesondere
zur Sicherstellung, dass diese auch durchströmt werden
kann, wenigstens bereichsweise als Gitter mit einer Git-
terstruktur ausgebildet sein.
[0022] Desweiteren kann die Vibrationsplatte grund-
sätzlich aus jedem geeigneten Material bzw. Werkstoff

hergestellt sein. Besonders bevorzugt, insbesondere
auch im Hinblick auf die Ausbildung der schwingenden
bzw. federnden Lagerung durch zum Beispiel elastische
Stützfedern, ist die Vibrationsplatte zumindest bereichs-
weise aus einem Kunststoff hergestellt.
[0023] Die Vibrationsplatte kann zudem grundsätzlich
auf jede geeignete und gewünschte Weise im Kaniste-
rinnenraum angeordnet sein. Besonders bevorzugt ist
jedoch eine Ausgestaltung, bei der die Vibrationsplatte
im Kanisterinnenraum in Richtung zu einer Auslassöff-
nung des Kanisters, über die das Medium aus dem Ka-
nisterinnenraum abströmt, hin geneigt angeordnet ist.
Hierdurch kann die Vibrationsplatte dann als eine Art
"Rutsche" wirken und das Abziehen bzw. Abpumpen des
wieder in den pumpfähigen Zustand überführten Materi-
als vorteilhaft unterstützen.
[0024] Besonders vorteilhaft ist eine Ausgestaltung,
bei der der Schwingungserzeuger mit einer Steuer-
und/oder Regeleinrichtung gekoppelt ist, mittels der der
Schwingungserzeuger und eine Pumpe der Abzugsein-
richtung, insbesondere eine am Kanister angeordnete
Pumpe der Abzugseinrichtung, im Wesentlichen gleich-
zeitig und/oder für eine gleiche Zeitdauer ansteuerbar
sowie betätigbar sind. Dadurch wird sichergestellt, dass
das vormals feste und nunmehr wiederum in den pump-
fähigen Zustand überführte Medium auch tatsächlich aus
dem Kanister abgezogen wird und nicht als Materialan-
sammlung bzw. Materialanhäufung im Kanister verbleibt.
[0025] Die sich mit der erfindungsgemäßen Verfah-
rensführung ergebenden Vorteile sind identisch zu den
vorstehend in Verbindung mit dem Kanister genannten
Vorteilen, so dass zur Vermeidung von Wiederholungen
auf die zuvor gemachten Ausführungen verwiesen wird.
[0026] Ebenso ergeben sich die zuvor genannten Vor-
teile auch in Verbindung mit der erfindungsgemäßen Do-
siervorrichtung.
[0027] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einer
Zeichnung näher erläutert.
[0028] Es zeigen:

Fig. 1 schematisch und perspektivisch einen, eine
Dosiervorrichtung ausbildenden Farbdispenser zur
dosierten Abgabe von pumpfähigen Medien, insbe-
sondere zur dosierten Abgabe von thixotropen
und/oder eindickenden Farbpigmentpräparationen,
mit einer Mehrzahl von erfindungsgemäßen Kanis-
tern,

Fig. 2 schematisch eine perspektivische Darstellung
einer beispielhaften Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Kanisters mitsamt am Kanister an-
geordneter Zylinder-Kolben-Pumpe,

Fig.3a schematisch einen perspektivischen Längs-
schnitt durch einen bodenseitigen Bereich des Ka-
nisters gemäß Fig. 2 mitsamt einem darin angeord-
neten Vibrationselement (in nicht-vibrierender Ru-
hestellung) sowie mitsamt einer, einen nicht pump-
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fähigen Zustand einnehmenden und dadurch nicht
aus dem Kanisterinnenraum abziehbaren Materi-
alanhäufung,

Fig.3b eine der Fig. 3a entsprechende Darstellung,
bei der die feste Materialanhäufung des pumpfähi-
gen Mediums durch Betätigung des Vibrationsele-
mentes in einen pumpfähigen und damit mittels der
Abzugseinrichtung abziehbaren Zustand überführt
worden ist,

Fig. 4a schematisch eine perspektivische Darstel-
lung des hier beispielhaft mit einer Gitterstruktur aus-
gebildeten plattenförmigen Vibrationselementes,

Fig.4b eine weitere alternative perspektivische An-
sicht des Vibrationselementes gemäß Fig. 4a,

Fig. 4c einen Längsschnitt durch das Vibrationsele-
ment der Fig. 4a und 4b, und

Fig.4d eine separate Darstellung des am Vibrations-
element gehalterten Exzentermotors.

[0029] In der Fig. 1 ist perspektivisch und lediglich bei-
spielhaft eine als Farbdispenser 1 fungierende Dosier-
vorrichtung zur Abgabe von hier beispielsweise Farben
bzw. Farbpigmentpräparationen gezeigt. Um eine zen-
trale Dosierkopfeinheit 2 herum sind eine Vielzahl von,
mit ihren Längsseiten im Wesentlichen aneinander an-
liegenden bzw. mit einem definierten Spaltabstand von-
einander beabstandeten Kanistern 3 halbkreisförmig an-
geordnet, wobei von den Kanistern 3 hier lediglich jeweils
ein, eine Nachfüllöffnung verschließender Verschluss-
deckel 4 sichtbar ist und die Kanisteroberseiten ansons-
ten von einer Bestandteil einer Gehäusewand des Farb-
dispensers 1 bildenden Abdeckplatte 5 abgedeckt sind.
Die Abdeckplatte 5 ist abnehmbar, so dass die Kanister
3 bzw. deren Wartungsöffnungen zugänglich sind. Die
Kanister 3 weisen hier bevorzugt eine keilförmige Au-
ßenkontur auf, wobei wie in der Fig. 1 schematisch dar-
gestellt, gegebenenfalls auch unterschiedlich lange bzw.
große Kanister 3 verwendet werden können.
[0030] Die Kanister 3 sind mit unterschiedlichen Farb-
pigmentpräparationen befüllt, und können, durch ent-
sprechende Ansteuerung ihre jeweilige Farbpigment-
paste zum Dosierkopf (nicht dargestellt) der Dosier-
kopfeinheit fördern, wobei die jeweilige Farbpigmentpas-
te in ein, eine Grundfarbe, zum Beispiel Weiß, aufwei-
sendes Mischgefäß 6 eingebracht wird, das hier beispiel-
haft auf einer podestartigen Aufnahme 7 des Farbdis-
pensers 1 angeordnet ist.
[0031] Die Dosierkopfeinheit 2 mitsamt einer dieser
zugeordneten, die Kanister 3 aufnehmenden Gehäusee-
inheit ist wie dargestellt beabstandet oberhalb einer Auf-
standsfläche des Farbdispensers 1 und beabstandet
oberhalb der Aufnahme 7 für das Mischgefäß 6 ange-
ordnet.

[0032] An der Dosierkopfeinheit 2 ist ferner ein Steu-
erungsrechner 8 angeordnet, in dem verschiedene Farb-
Zusammenstellungen abgespeichert sind und dement-
sprechend unterschiedliche Farbmischungen mittels des
Farbdispensers bereitgestellt werden können.
[0033] Die in Fig. 1 lediglich bevorzugt und beispielhaft
als tortenstückartig bzw. keilförmig zulaufende Behälter
ausgebildeten Kanister 3 können prinzipiell so aufgebaut
sein, wie dies insbesondere in der Fig. 2 gezeigt ist, wobei
die Kanister 3 einen mehr oder weniger rechteckförmigen
Kanisterinnenraum-Querschnitt mit Bodenwand, Seiten-
wand und Deckenwand ausbilden.
[0034] Wie dies aus der Fig. 2 ersichtlich ist, kann an
einer der Dosierkopfeinheit zugeordneten Schmalseite
9 des Kanisters 3 eine sich über wenigstens einen Teil-
bereich der Schmalseitenlänge erstreckende Zylinder-
Kolben-Pumpe 10 angeordnet sein, die einen Pumpen-
zylinder 11 aufweist, der mit dem Kanister 3 bzw. dessen
Schmalseite 9 verbunden ist bzw. an diesem angeordnet
ist, gegebenenfalls auch materialeinheitlich und/oder
einstückig mit diesem verbunden ist. In diesem Pumpen-
zylinder 11 ist ein hier nicht gezeigter Kolben der Zylin-
der-Kolben-Pumpe 10 verschiebbar geführt, wozu der
Kolben mit einer hier ebenfalls nicht gezeigten Kolben-
stange verbunden ist.
[0035] Am, in Hochachsenrichtung des Kanisters 3 ge-
sehen, oberen Ende des Pumpenzylinders 11 wirkt die
hier nicht gezeigte Kolbenstange mit einer hier ebenfalls
nicht weiter im Detail dargestellten Kolben-Betätigungs-
einrichtung 14 zusammen, wobei die Kolben-Betäti-
gungseinrichtung 14 bzw. deren Gehäuse einen An-
schlussflansch 15 aufweist, der mittels mehrerer hier
nicht gezeigter Schraubverbindungen mit einem zuge-
ordneten Anschlussflanschbereich des oberen Endes
des Pumpenzylinders 11 fest verbunden ist.
[0036] An einem der Kolben-Betätigungseinrichtung
14 gegenüberliegenden Endbereich des Pumpenzylin-
ders 11 ist hier ein Mehrwegeventil 22 angeordnet, an
das sich wiederum eine Ventilbetätigungseinrichtung 24
anschließt. Diese, zum Beispiel einen Aktor aufweisende
Ventilbetätigungseinrichtung 24 weist einen Anschraub-
flansch 25 auf, der mehreren, in Umfangsrichtung um
das Ventilgehäuse herum angeordneten und voneinan-
der beabstandeten Schraubdomen 26 dergestalt zuge-
ordnet ist, dass die Ventil-Betätigungseinrichtung 24 mit-
tels mehrerer hier nicht dargestellter Befestigungs-
schrauben durch den Anschraubflansch 25 hindurch in
die Schraubdome 26 einschraubbar sind, um die Ventil-
Betätigungseinrichtung 24 bzw. deren Gehäuse fest mit
dem Ventilgehäuse zu verbinden.
[0037] Die Ansteuerung der Ventil-Betätigungseinrich-
tung 24 erfolgt hierbei ebenso wie die Ansteuerung der
Kolben-Betätigungseinrichtung über eine Steuereinrich-
tung 16, die, wie dies aus der Fig. 2 ersichtlich ist, am
Kanister 3 bzw. hier beispielhaft am Pumpenzylinder 11
angeordnet ist. Die Steuereinrichtung 16 selbst wird wie-
derum programmgesteuert durch den Steuerungsrech-
ner 8 angesteuert.
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[0038] Ein derartiger kompakt aufgebauter Kanister 3
mitsamt seinen Gesamtbauteilen kann auf einfache Wei-
se in den Farbdispenser 1 eingesetzt werden und dort
zum Beispiel elektronisch angekoppelt werden bzw. über
einen ventilseitigen Schlauchanschluss 27 mit der Do-
sierkopfeinheit 2 strömungsverbunden werden.
[0039] Das Mehrwegeventil 22 selbst ist über eine ven-
tilseitige Mündungsöffnung 44 mit einer Auslauföffnung
46 des Kanisters 3 strömungstechnisch gekoppelt, wobei
über diese Auslassöffnung 46 das aus dem Kanister mit-
tels der Zylinder-Kolben-Pumpe 10 als Abzugseinrich-
tung abgezogene Medium aus- bzw. abströmt.
[0040] Bezüglich der Funktionsweise der Zylinder-Kol-
ben-Pumpe 10 sowie des Mehrwegeventils 22 wird auf
die EP 2 781 257 A1 verwiesen, in der dies ausführlich
und umfassend beschrieben ist.
[0041] Wie dies nunmehr aus der Fig. 3a ersichtlich
ist, die einen schematischen, bodenseitigen Längsquer-
schnitt durch den in der Fig. 2 lediglich beispielhaft und
schematisch gezeigten Kanister 3 zeigt (ohne allerdings
das Mehrwegeventil 22, die Zylinder-Kolben-Pumpe 10
sowie den diesen beiden Bauteilen zugeordneten Betä-
tigungseinrichtungen zu zeigen), kann es bei bestimmten
Medien, insbesondere bei den im vorliegenden Beispiel-
fall verwendeten, thixotrope bzw. eindickende Eigen-
schaften aufweisenden Farbpigmentpräparationen, vor-
kommen, dass sich in einem der Auslassöffnung 46 ab-
gewandten Bereich des Kanisterinnenraums 12 einen
nicht-pumpfähigen Zustand einnehmende und dadurch
nicht aus dem Kanisterinnenraum 12 abziehbare Mate-
rialanhäufungen 13 des im Kanisterinnenraum 12 aufge-
nommenen pumpfähigen Mediums ausbilden bzw. an-
sammeln, so dass lediglich ein Teil des pumpfähigen Me-
diums entsprechend der Pfeile 17 aus dem Kanister 3
über die Auslassöffnung 46 abgezogen werden kann.
[0042] Um derartige, einen nicht-pumpfähigen Zu-
stand einnehmenden und dadurch nicht aus dem Kanis-
terinnenraum 12 abziehbare Materialanhäufungen 13
des pumpfähigen Mediums wieder in einen pumpfähigen
und mittels der Zylinder-Kolben-Pumpe 10 abziehbaren
Zustand überzuführen, ist, wie dies weiter der Fig. 3a
und der Fig. 3b zu entnehmen ist, im Kanisterinnenraum
12 eine, im Wesentlichen durch eine Vibrationsplatte 18
gebildetes Vibrationselement angeordnet, das bzw. des-
sen Funktionsweise nachfolgend auch in Verbindung mit
den Fig. 4a bis 4c näher beschrieben wird.
[0043] Die Vibrationsplatte 18, die hier eine Gitter-
struktur, und zwar eine beispielhafte Wabengitterstruk-
tur, aufweist, ist bevorzugt aus einem Kunststoffmaterial
hergestellt und weist in Umfangsrichtung eine Mehrzahl
von voneinander beabstandeten, Stützfedern ausbilden-
den Federschenkeln 19, 20 auf. Wie dies insbesondere
auch aus den Fig. 4a und 4b ersichtlich ist, ist hier eine
Mehrzahl von, bezogen auf die montierte Position, von
der Vibrationsplatte 18 nach oben und unten abragenden
und den Umfangsrandbereich 21 der Vibrationsplatte 18
nach außen in Richtung Kanisterinnenraumwand über-
ragenden, oberen und unteren Federschenkeln 19, 20

vorgesehen, die sich im montierten Zustand der Vibra-
tionsplatte 18 (vergleiche Fig. 3a und 3b) federnd, ins-
besondere mit einer definierten Vorspannung, an der Ka-
nisterinnenraum-Seitenwand 23 abstützen und die Vib-
rationsplatte 18 in einem definierten Spaltabstand 28 zu
dieser Kanisterinnenraum-Seitenwand halten. Dieser
Spaltabstand 28, der bevorzugt vollständig umfangssei-
tig um die Vibrationsplatte 18 herum ausgebildet ist, er-
möglicht es, dass die Vibrationsplatte 18 relativ zu den
ortsfesten Kanisterinnenraumwänden bewegbar in den
Kanisterinnenraum 12 abgestützt und gehaltert ist.
[0044] Wie dies insbesondere aus den Fig. 3a und 3b
ersichtlich ist, stützen sich dabei die oberen und unteren
Federschenkel 19, 20 jeweils mit ihren freien Enden 29
an dem jeweils zugeordneten Kanisterinnenraumwand-
bereich ab. Es versteht sich, dass die Federschenkel 19,
20 elastisch rückfedernd, insbesondere aus einem elas-
tisch rückfedernden Material, zum Beispiel aus einem
Kunststoffmaterial, ausgebildet sind bzw. elastisch rück-
federnd an der Vibrationsplatte 18 angebunden sind, um
die Verlagerbarkeit der Vibrationsplatte 18 relativ zu den
Kanisterinnenraumwänden zu ermöglichen bzw. sicher-
zustellen.
[0045] Wie dies insbesondere auch aus der Zusam-
menschau der Fig. 3a und 3b in Verbindung mit den Fig.
4a bis 4c ersichtlich ist, können bestimmte der oberen
und unteren Federschenkel 19, 20 eine Federschenkel-
gruppe ausbilden, die, bezogen auf die Seitenansicht, V-
förmig von der Vibrationsplatte 18 wegragen und damit
eine vorteilhafte bereichsweise Zweipunktabstützung
ausbilden. Alternativ oder zusätzlich könnte grundsätz-
lich auch an der im montierten Zustand der Kanisterin-
nenraum-Bodenwand 30 zugewandten Unterseite der
Vibrationsplatte 18 wenigstens eine Stützfeder vorgese-
hen sein, die sich im Bereich der Kanisterinnenraum-Bo-
denwand 30 abstützt, was hier allerdings nicht dargestellt
ist.
[0046] Wie dies weiter insbesondere den Fig. 3a und
3b entnommen werden kann, ist die Vibrationsplatte 18
hier in Richtung zu der Auslassöffnung 46 hin geneigt im
Kanisterinnenraum 12 angeordnet.
[0047] An der Vibrationsplatte 18 ist des Weiteren ein
Exzentermotor 31 als Schwingungserzeuger gehaltert,
der, wie dies insbesondere der Zusammenschau der Fig.
4a bis 4c entnommen werden kann, in einem vibrations-
plattenseitigen Motorengehäuse 32, vorzugsweise flüs-
sigkeitsdicht, aufgenommen ist. Das Motorengehäuse
32 selbst ist hier zweiteilig ausgebildet und weist ein ab-
nehmbares Deckelteil 33 auf, das im abgenommenen
Zustand (Fig. 4b) das Einsetzen des Exzentermotors 31
in ein Basisteil 35 erlaubt. Das Deckelteil 33 kann im
aufgesetzten, montierten Zustand über eine Rastverbin-
dung 34 fest mit dem Basisteil 35 des Motorgehäuses
32 verbunden werden. Am Deckelteil 33 des Motorge-
häuses 32 ist ferner eine Anschlussöffnung 36 ausgebil-
det, über die eine Leitung 37, die in der Fig. 3a und 3b
lediglich äußerst schematisch und strichpunktiert darge-
stellt ist, im Wesentlichen flüssigkeitsdicht (zum Beispiel
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über den hier lediglich beispielhaft gezeigten O-Ring 38)
zum im Motorgehäuse 32 aufgenommenen Exzentermo-
tor 31 geführt ist. Die Leitung 37 selbst wird dann bevor-
zugt zur Steuereinrichtung 16 geführt, was hier nicht im
Detail dargestellt ist, mittels der dann der Exzentermotor
31 entsprechend angesteuert werden kann.
[0048] Um die Flüssigkeitsdichtheit zwischen den bei-
den Gehäuseteilen des Motorgehäuses 32 sicherzustel-
len, ist zwischen dem Deckelteil 33 und dem Basisteil 35
ferner eine in der Fig. 4c lediglich schematisch darge-
stellte Ringdichtung 45 vorgesehen.
[0049] Wie dies insbesondere der Fig. 4d zu entneh-
men ist, weist der Exzentermotor 31 hier ein Exzenter-
gewicht 39 auf, das bei einer Motorbetätigung eine Um-
wucht erzeugt, die die Vibrationsplatte 18 dergestalt in
Vibrationsschwingungen versetzt, dass diese im Kanis-
terinnenraum 12 gegen die durch die oberen und unteren
Federschenkel 19, 20 bewirkte Vorspannkraft relativ zu
den Kanisterinnenraumwänden verlagert wird und damit
im Kanisterinnenraum vibriert bzw. schwingt, was in der
Fig. 3b durch die Schwingungspfeile 40 lediglich symbo-
lisch dargestellt ist. Die derart im Kanisterinnenraum 12
vibrierende Vibrationsplatte 18 bewirkt, dass die nicht-
fließ- bzw. pumpfähige Materialanhäufung 13 im Kanis-
terinnenraum 12 (vergleiche Fig. 3a) wieder in den pump-
fähigen und mittels der Zylinder-Kolben-Pumpe 10 ab-
ziehbaren Zustand überführt wird (vergleiche Pfeile 17
in der Fig. 3b), wodurch sichergestellt ist, dass das ge-
samte Medium aus dem Kanister 3 abgezogen werden
kann. Damit eignet sich eine derartige Lösung insbeson-
dere für thixotrope und/oder eindickender Fluide, wie bei-
spielsweise thixotrope und/oder eindickende Farbpig-
mentpräparationen.
[0050] Der Exzentermotor 31 wird bevorzugt gleichzei-
tig mit der Ansteuerung der Pumpe 10 der Abzugsein-
richtung betätigt.
[0051] Um sicherzustellen, dass die Vibrationsplatte
18, insbesondere bei Fluiden mit höherer Dichte nicht
aufschwimmen, muss die Vibrationsplatte 18 entspre-
chend schwer sein bzw., wie hier im vorliegenden Bei-
spielfall, mit einem Gewicht 41 beschwert sein. Dieses
Gewicht 41 ist in einer Ausnehmung 42 der Vibrations-
platte 18 aufgenommen und dort mittels einer Clipver-
bindung 34 lösbar festgelegt.
[0052] Wie die beispielhaften Darstellungen weiter zei-
gen, ist eine Ausführungsform vorteilhaft, bei der die Vi-
brationsplatte 18 den Kanisterquerschnitt im Wesentli-
chen verschließt und lediglich den definierten Spaltab-
stand 28 zu der Kanisterinnenraum-Seitenwand 23 aus-
bildet, um sicherzustellen, dass die Vibrationsplatte 18
im Kanister schwingen kann, und zwar möglichst über
den gesamten Kanisterquerschnitt schwingen kann, was
wesentlich dazu beiträgt, sicherzustellen, dass möglichst
die gesamte Materialanhäufung 13 in den pumpfähigen
und mittels der Abzugseinrichtung 10 abziehbaren Zu-
stand überführt werden kann.
[0053] An dieser Stelle sei nochmals ausdrücklich er-
wähnt, dass die federnde bzw. schwingende Lagerung

des Vibrationselementes (im gezeigten Beispielfall die
Lagerung der Vibrationsplatte 18) so auszuführen ist,
dass dieses bei einer Betätigung des Schwingungser-
zeugers (im Beispielfall der Exzentermotor 31) relativ zu
den Kanisterinnenraumwänden schwingen kann. In der
in der Fig. 3a gezeigten Ruhestellung dagegen hält die
federnde bzw. schwingende Lagerung das Vibrationse-
lement (im Beispielfall die Vibrationsplatte) in der ge-
wünschten Position.

Patentansprüche

1. Kanister zur Aufnahme pumpfähiger Medien, insbe-
sondere zur Aufnahme thixotroper und/oder eindi-
ckender Fluide, wie beispielsweise thixotroper
und/oder eindickender Farbpigmentpräparationen,
mit einer dem Kanister (3) zugeordneten Abzugsein-
richtung (10), mittels der ein im Kanisterinnenraum
(12) aufgenommenes pumpfähiges Medium aus
dem Kanister (3) abziehbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kanister (3) wenigstens ein Vi-
brationselement (18) aufweist, mittels dem eine sich
im Kanisterinnenraum (12) ansammelnde und einen
nicht pumpfähigen Zustand einnehmende und da-
durch nicht aus dem Kanisterinnenraum abziehbare
Materialanhäufung (13) des pumpfähigen Mediums
in einen pumpfähigen und mittels der Abzugseinrich-
tung (10) abziehbaren Zustand überführbar ist.

2. Kanister nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das wenigstens eine Vibrationselement
(18) im Kanisterinnenraum (12) angeordnet ist.

3. Kanister nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das wenigstens eine Vibrationsele-
ment (18) im, bezogen auf die Hochachsenrichtung,
bodenseitigen Bereich des Kanisterinnenraums (12)
und/oder im Bereich einer Auslassöffnung (46) des
Kanisters (3), über die das Medium aus dem Kanis-
terinnenraum (12) abströmt, angeordnet ist.

4. Kanister nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das wenigs-
tens eine Vibrationselement (18) mit einem Schwin-
gungserzeuger (31) gekoppelt ist oder einen
Schwingungserzeuger (31) aufweist, bei dessen Be-
tätigung das Vibrationselement (18) in Vibrations-
schwingungen versetzbar ist und bei dessen Nicht-
Betätigung sich das Vibrationselement (18) in einer
nicht-vibrierenden Ruhestellung befindet, wobei be-
vorzugt vorgesehen ist, dass der Schwingungser-
zeuger (31) durch einen Exzentermotor, insbeson-
dere durch einen in einem Motorengehäuse (32) des
Vibrationselementes (18) flüssigkeitsdicht aufge-
nommenen Exzentermotor, gebildet ist.

5. Kanister nach einem der Ansprüche 2 bis 4, dadurch
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gekennzeichnet, dass das wenigstens eine Vibra-
tionselement (18) mittels einer Abstütz- und/oder
Halteeinrichtung relativ zu den ortsfesten Kaniste-
rinnenraumwänden bewegbar in dem Kanisterin-
nenraum (12) abgestützt und/oder gehaltert
und/oder aufgehängt ist, insbesondere das wenigs-
tens eine Vibrationselement (10) mittels der Abstütz-
und/oder Halteeinrichtung schwingend und/oder fe-
dernd in dem Kanisterinnenraum (12) gelagert ist.

6. Kanister nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass die Abstütz- und/oder Halteeinrichtung
durch eine Mehrzahl von, vorzugsweise voneinan-
der beabstandeten, Stützfedern gebildet ist, mittels
denen das Vibrationselement (18) kanisterinnen-
raumseitig, insbesondere an der Kanisterinnen-
raum-Seitenwand (23) und/oder an der Kanisterin-
nenraum-Bodenwand (30), federnd, insbesondere
mit einer definierten Vorspannung, abgestützt
und/oder gehaltert und/oder aufgehängt ist.

7. Kanister nach einem der Ansprüche 4 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Vibrationselement eine
Vibrationsplatte (18), insbesondere eine wenigstens
bereichsweise ebene Vibrationsplatte, aufweist, an
der der Schwingungserzeuger (31), insbesondere
ein Exzentermotor als Schwingungserzeuger, ange-
ordnet ist und/oder die im Kanisterinnenraum (12),
insbesondere den Kanisterquerschnitt im Wesentli-
chen verschließend, mit einem definierten Spaltab-
stand (28) zu der Kanisterinnenraum-Seitenwand
(23) angeordnet ist und/oder die im Kanisterinnen-
raum (12) beabstandet oberhalb einer Kanisterin-
nenraum-Bodenwand (30) angeordnet ist.

8. Kanister nach Anspruch 6 und 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Vibrationsplatte (18) eine
Mehrzahl von randseitig in Umfangsrichtung vonein-
ander beabstandeten Stützfedern (19, 20) angeord-
net ist, wobei bevorzugt vorgesehen ist, dass die
Stützfedern (19, 20) durch eine Mehrzahl von, von
der Vibrationsplatte (18) abragenden und den Um-
fangsrandbereich (21) der Vibrationsplatte (18) nach
außen in Richtung Kanisterinnenraumwand überra-
genden Federschenkeln gebildet sind, die sich im
montierten Zustand der Vibrationsplatte (18) an der
Kanisterinnenraum-Seitenwand (23) abstützen und
die Vibrationsplatte (18), vorzugsweise mit einer de-
finierten Vorspannung, in dem definierten Spaltab-
stand (28) zu der Kanisterinnenraum-Seitenwand
(23) halten.

9. Kanister nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass mehrere, bezogen auf die Plattenebene,
nach oben und unten von der Vibrationsplatte (18)
abragende Federschenkel (19, 20) vorgesehen sind,
wobei bevorzugt vorgesehen ist, dass wenigstens
ein von der Vibrationsplatte (18) abragender oberer

Federschenkel (19) und wenigstens ein von der Vi-
brationsplatte (18) abragender unterer Federschen-
kel (20) eine Federschenkelgruppe ausbilden, die,
bezogen auf die Seitenansicht, V-förmig von der Vi-
brationsplatte (18) wegragt.

10. Kanister nach einem der Ansprüche 7 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass an der im montierten Zu-
stand der Kanisterinnenraum-Bodenwand (30) zu-
gewandten Unterseite der Vibrationsplatte (18) we-
nigstens eine Stützfeder vorgesehen ist, die sich im
der Bereich Kanisterinnenraum-Bodenwand (30)
abstützt.

11. Kanister nach einem der Ansprüche 7 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vibrationsplatte
(18) wenigstens bereichsweise als Gitter mit einer
Gitterstruktur ausgebildet ist und/oder dass die Vib-
rationsplatte (18) wenigstens bereichsweise, vor-
zugsweise wenigstens die Stützfedern, aus Kunst-
stoff hergestellt ist.

12. Kanister nach einem der Ansprüche 7 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vibrationsplatte
(18) im Kanisterinnenraum (12) in Richtung zu einer
Auslassöffnung (46) hin geneigt angeordnet ist.

13. Kanister nach einem der Ansprüche 7 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vibrationsplatte
(18), insbesondere zur Vermeidung eines Auf-
schwimmens derselben, mit einem Gewichtsele-
ment (41) beschwert ist.

14. Kanister nach einem der Ansprüche 4 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schwingungser-
zeuger (31) mit einer Steuer- und/oder Regeleinrich-
tung (16) gekoppelt ist, mittels der der Schwingungs-
erzeuger (31) und eine Pumpe (10) der Abzugsein-
richtung, insbesondere eine am Kanister (3) ange-
ordnete Pumpe (10) der Abzugseinrichtung, im We-
sentlichen gleichzeitig und/oder für eine gleiche Zeit-
dauer ansteuerbar sowie betätigbar sind.

15. Verfahren zum Abziehen eines pumpfähigen Medi-
ums, insbesondere eines thixotropen und/oder ein-
dickenden Fluids, wie beispielsweise einer thixotro-
pen und/oder eindickenden Farbpigmentpräparati-
on, aus einem Kanister, insbesondere aus einem Ka-
nister nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
bei dem das im Kanisterinnenraum aufgenommene
pumpfähige Medium mit einer dem Kanister zuge-
ordneten Abzugseinrichtung (10) aus dem Kanister
(3) abgezogen wird, dadurch gekennzeichnet,
dass der Kanister (3) wenigstens ein Vibrationsele-
ment (18) aufweist, mittels dem, bei einer Betätigung
der Abzugseinrichtung (10), eine sich im Kanisterin-
nenraum (12) ansammelnde und einen nicht pump-
fähigen Zustand einnehmende und dadurch nicht
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aus dem Kanisterinnenraum (12) abziehbare Mate-
rialanhäufung (13) des pumpfähigen Mediums in ei-
nen pumpfähigen und mittels der Abzugseinrichtung
(10) abziehbaren Zustand überführt wird.

16. Verfahren nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das wenigstens eine Vibrationsele-
ment (18) mit einem Schwingungserzeuger (31) ge-
koppelt ist oder einen Schwingungserzeuger (31)
aufweist, bei dessen Betätigung das Vibrationsele-
ment (18) in Vibrationsschwingungen versetzt wird
und bei dessen Nicht-Betätigung sich das Vibra-
tionselement (18) in einer nicht-vibrierenden Ruhe-
stellung befindet, und
dass der Schwingungserzeuger (31) mit einer Steu-
er- und/oder Regeleinrichtung (16) gekoppelt ist,
mittels der der Schwingungserzeuger (31) und eine
Pumpe (10) der Abzugseinrichtung, insbesondere
eine am Kanister (3) angeordnete Pumpe (10) der
Abzugseinrichtung, im Wesentlichen gleichzeitig
und/oder für eine gleiche Zeitdauer angesteuert so-
wie betätigt werden.

17. Dosiervorrichtung zur dosierten Abgabe von pump-
fähigen Medien, insbesondere zur Abgabe von Farb-
pigmentpräparationen, mit wenigstens einer Ausga-
beeinrichtung, die mit mehreren, ein abzugebendes
pumpfähiges Medium enthaltenden Kanistern, ins-
besondere mit Kanistern nach einem der Ansprüche
1 bis 14, strömungstechnisch verbindbar ist, insbe-
sondere zur Durchführung eines Verfahrens nach
Anspruch 15 oder 16.

15 16 



EP 3 006 101 A1

10



EP 3 006 101 A1

11



EP 3 006 101 A1

12



EP 3 006 101 A1

13



EP 3 006 101 A1

14



EP 3 006 101 A1

15

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 006 101 A1

16

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 006 101 A1

17

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 006 101 A1

18

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 2781257 A1 [0003] [0040] • WO 0013918 A1 [0005]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

